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ZWEI BEMERKENSWERTE RINDENWANZEN-FUNDE IM SAARLAND: 
ARADUS S/GNATICORNIS R. SAHLBERG, 1848 UND ARADUS EROSUS 

FALLEN, 1807 (HETEROPTERA, ARADIDAE) 

von H. G. KALLEN BORN und G. C. MOSBACHER 

Abstract. Aradlls sigllaticorl/is R. SAHLB., a rare flat bug, is recorded here for the 
first time in the Fed. Rep. of Germany.lnformation on, and scetches of the other Aradi-
dae species (Aradlls erSOSllS FALL. , A. cOllspiclillS H.S., A. depresslls F., A. 
CilllZa11l011lelis PANZ. and Allellrlls avellills DUF.) found mainly in bark beetle traps 
in Saarland are given. 

Die Rindenwanzen oder Aradidae sind ungewöhnlich flache Insekten, die größtenteils -
und einzigartig unter den Heteropteren - mycetophag unter oder auf Baumrinden oder an 
der Oberfläche von Pilzen leben. Den saarländischen Rindenwanzen wurde bisher nur 
wenig Beachtung geschenkt. Selbst eine umfangreiche Arbeit über die Heteropteren des 
Stadtverbandes Saarbücken erwähnt keine Aradiden, obwohl auch waldnahe Flächen und 
ein Laubwald, d.h. Biotope, in denen diese Wanzen zu erwarten sind, untersucht wurden 
(BIEGEL 1987). Mit den üblichen, standardisierten Methoden (Streifnetz, Bodenfallen, 
Gelhschalen) sind die Aradiden aher kaum zu erfassen. Die Tarntracht und das nicht 
selten kryptische Habitat tun ein übriges, sie der Aufmerksamkeit der Entomologen zu 
entLiehen. Als effiziente Fanggeräte für Aradiden hahen sich hingegen Theysohn-
Barrierefallen erwiesen, die mit Lockstoffen beködert zur Kontrolle von Borkenkäfer-
Kalamitäten eingesellt werden (MOSBACHER et al. 1985, KALLENBORN & MOS-
BACHER 1987 und unveröffentlicht). Dabei werden als Scolytiden-Beifänge im wesent-
lichen die flugfähigen Exemplare erfaßt, die entweder vom Wind verdriftet oder von der 
schwarlen Fläche der Fallen angelockt wurden. Die Lockstoffe selbst sind für die Aradi-
den aher offenhar nicht attraktiv; ip unseren Untersuchungen war keine Bevorzugung 
eines bestimmten Duftstoffes festzustellen. Die aufwendige Überprüfung des Insekten-
materials in Borkenkäferfallen ist jedenfalls lohnend, wenn das Ahsammeln regelmäßig 
und in kurzen Abständen erf olgl. 
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Im J ahre 19X9 fanden sich je ein Exemplar de r als sehr selte n gelt ende n Ar te n Arudlls 
s igllati co rni s R. SAHLB. und Aradll S e r OS ll S FA LL. im Fall enmateri a l aus eine m 
St.lnghert e r Forst. Damit sind A. sig nal ico rni s zum erste n Mal für di e Bundesrepuhlik 
und A . er OS l/ S zum e rsten Mal für de n Südwestdeutschen Raum nachgewi esen . Di e 
heide n Funde nehmen wir t urn Anl aß, auch die ande ren hi she r von uns im Saarland 
gefundenen Aradiden vorzustell en . Unte r ihnen ist A radll S d epr ess ll s F . wohl die hä u-
fi gste Art in den Mi schwäldern des südwe stlichen Saarlandes: selt e ne r ist de r groBe 
Aradll S cO ll spi e l/l/ s H.S. anzutreff en . Das Vorkomme n von A radll S CinllU/llO/ll Cll S 

PANZ. im Saarland konnte hishe r nur durch ein ein ziges Exemplar heleg t werden, 
ohwohl di e Art sich andernorts in manche n Fichtenwald-Ci ehie ten t U eine r ausgespro-
chenen Kalamitä t entwi ckelt hat. Ge legentli ch waren auch Vertre te r vnn A ll e llrll s 
a ve nill s (D UF.) in den Fall en 7U finde n . Ühe r di e syste mati sche Stellung dieser Gattung 
herrscht noch Uneini gkeit. Manche Autore n stellen sie t U de n AraJidae ( Unterfamili e 
Aneurinae), andere räumen den Aneuridae Famili enra ng ein . Wir führen A. u vc nill S 
hie r mit an, weil e r einen ähnlichen Hahitus hesitzt (vgl. A hh. 1) und a uch in ande re r 
Hin sicht (Ernährungswe ise) den A rad 11 s- A rt e n gle icht. 

Charakterisierung der Fundorte 
Di e Lage de r Fundorte ist in Ahh. 1 marki ert. Di e Pfeile 1 bi s.5 kennt e ichnen die Stand-
orte de r Theysohn-Fall en, die zur Auswertung de r Insektenfänge in regelmäßigen Ah-
ständen von Frühjahr hi s Herhst (me ist all e 1 Tage, he i kalt e r Witt erung all e (, Tage) 
geleert wurden . 

RHEI NLAND -

S AARLAND 

Ｗｾ＠• N e unkirch e n 

• <31 

･ｾｾ ｩ ･ｲ＠ 4 ｾ Ｕ＠
• ｾ＠ . sc . I n. g b ert 

6«1 3<;] <02 

FRANK RE ICH 

A hh. ·1: Lage de r Fundorte saarl ändische r Aradidae. Die Z iff ern 1 hi s.5 gehen die Stand-
orte de r Theysohn-Barri e refallen an. 1 = Homhurg/Sanddorf, 2 = St.lnghert / Re iche n-
hrunn, 1 = St.lnghert -Süd, 4 = St.lnghert -West, .5 = St.lnghert -NO, 6 = Dudweiler -Süd, 
7 = Dillin gen/ Di effl en. 
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Standort 1: Homburg/Sanddorf. Südosthang des Franzosenberges. Jungkultur von 
Douglasien und Lärchen mit Himbeeren und Ginster, hegrenzt von Buchen-/Hainbu-
chen-Hochwald und Fichtenaltholz. 
Standort 2: St.lngbert/Reichenbrunn. Südwest hang des Betzentaler Berges (Mittlerer 
Kopf); Kahlschlag mit Kiefernneupflanzung; am Rande Altkiefern, Buchenhochwald und 
Jungbuchen. 
Standort 3: St.lngbert-Süd. Exponierter SW-Hang des Schafkopfes, Kahlschlag mit Soli-
tär-Altkiefern, daneben Buchen-lEichen-Mischwald und Fichtenstangenholz. 
Standort 4: St.Ingbert-West. Lichter, alter Buchen-lEichen-Mischwald mit reichem 
Unterwuchs. 
Standort 5: St.Ingbert-NO. Waldlichtung mit einzelnen Jungbirken, Ginster, Brombeere; 
am Rande Altbestand von Fichten, Kiefern und Buchen. 
Fundort 6: Dudweiler-Süd. Krautschicht am Nordostrand des Stadtwaldes (Eiche, Buche, 
Fichte) zwischen Universität Saarbrücken und Dudweiler. 
Fundort 1: Dillingen/Diefflen. Streuobstwiese in Wohngebiet, etwa HOO m Luftlinie vom 
Ostrand des Dillinger Hüttenwaldes (Eiche, Buche, Fichte) entfernt. 

Aradus signaticornis R. SAHLBERG, 1848 
5-6 mm. Breit oval, schwarz. 2. Fühlerglied keulenförmig (proximal schmaler als distal), 

3. Fühlerglied weiß. 
Bei dem vorliegenden Tier handelt es sich um ein Weibchen, dessen 3. (sehr charakteri-

stische) und 4. Fühlerglieder fehlen (vgl. Abb. 3), so daß die Bestimmung ohne Ver-
gleichsmaterial zunächst zweifelhaft war. Die Determination konnte jedoch von dem 
österreichischen Aradiden-Spezialisten Ernst HEISS bestätigt werden. St.Ingbert-NO, 
Theysohn-Barrierefalle (Standort 5, Bekiiderung: Chalcogran), 5.V.1989, 011 , leg. Mos-
bacher, coll. Kallenborn. 
Holarktisch (HEISS 19RO). Von dieser Art liegen nur sehr spärliche Meldungen vor, die 

für ein lückenhaftes holarktisches Verbreitungsgebiet sprechen. W AG N ER (1967) zitiert 
MICHALK mit drei Fundorten bei Leipzig. Einzelne finnischen Funde stammen vom 
Beginn dieses Jahrhunderts, der letzte von 1909; heute ist A. signaticornis vermutlich 
aus Finnland verschwunden (HELIÖVAARA & VÄISÄNEN 19H3). PERSSON (1966) 
entdeckte ein Exemplar in Schweden (Jokkmokk, Lule Lappmark). Weiter östlich besie-
delt die Art Nordrußland, Sibirien und den Nordwesten Nordamerikas (HEISS 1980). Im 
Zusammenhang mit dem saarländischen Fund sind die Meldungen einzelner Exemplare 
aus den nordwestlichen Nachbarländern besonders bemerkenswert: BOSMANS & 
PERICART (1982) führen einen belgischen Nachweis aus dem Jahre 1931 an (Provinz 
Antwerpen), COBBEN (19H7) streifte 1985 bei Wageningen (Holland) ein Männchen aus 
der Krautschicht. 
Biologie: Zur Lebensweise und zum Habitat von A. signaticonzis können bisher wenig 

mehr als Vermutungen angestellt werden. Die finnischen Exemplare wurden auf frisch 
verbrannten Kief ern (Pillu S s pec.) gefunden, das schwedische Tier auf einer verbrann-
ten Birke. Möglicherweise ist diese Art also auf das Saugen an oder auf frisch verbrann-
ten Bäumen spezialisiert. COBBEN (19H7) sieht in der schwarzen Färbung der Art eine 
Anpassung an dieses Habitat. Demnach wären die in den letzten Jahrzehnten deutlich 
rückläufige Zahl der Waldbrände und das Abholzen der verbrannten Bäume dafür ver-
antwortlich, daß diese Art mittlerweile aus Finnland verschwunden ist (HELIÖVAARA 
& VÄISÄNEN 19R3). 

Aradus erosus FALLEN, 1807 
6.R-R mm. Länglich-oval, schwarz, Fühlerglieder dick, Lateralrand des Pronotums kräf-

tig gezähnt. 
Es liegt ein Männchen 'for, dessen Determination von E. HEISS, Innsbruck, bestätigt 
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wurde. St.Ingbert-NO, Theysohn-Barrierefalle (Standort 5, Beköderung: Ipsdienol), 
5.V.1989, 1/0, leg. Mosbacher, coll. Kallenborn. 
Eurosibirisch, eine bei uns seltene Art mit zerstreutem Vorkommen. Das Hauptverbrei-

tungsgebiet liegt nach WAGNER (19M) in Nord- und Osteuropa. Aus Mittel- und Süd-
Finnland werden sporadische Funde gemeldet (HELlÖVAARA & V ÄISÄNEN 1983). In 
den Alpen ist sie nicht selten, weitere Funde stammen aus der Tschechoslowakei 
(Böhmen, Mähren) und dem ehemaligen Schlesien. In Deutschland wurde die Art aus 
dem Spessart, dem Mittelrhein (Soonwald), Bayern (München, Treuchtlingen, Fichtelge-
birge) und aus der Lausitz (Czorneboh, Neschwitz) gemeldet (W AG N ER 1966). 
Biologie: In Fichtenwäldern an Picea spec. und Abies alba , meist unter der Rinde 

(HELlÖVAARA & V ÄISÄNEN 1983). HEISS (pers. Mitteilung) vermutet, daß diese Art 
in allen Fichtenwaldgegenden an der Fencheltramete (Osmoporus odoralUs) anzu-
treff en ist. 

Aradus cinnamomeus PANZER, 1806 
3.5-5 mm. Kleinste der genannten Aradus-Arten. Hellbraun, 4. Fühlerglied dunkel. 
Wir haben nur Kenntnis von einem saarländischen Exemplar. Dillingen/Diefflen 

(Fundort 7), 29.VI1.19R9, 0/1 makropter, im Flug auf Streuobstwiese, leg. Kallenhorn, 
coll. Kallenborn. 
Westpaläarktisch (HEISS 1(80). In Deutschland stellenweise häufig, aber nicht überall 

(WAGNER 19(6). In Finnland überall dort, wo Pinus silvestris wächst (HELlÖVAA-
RA & V ÄISÄNEN 1(83). Spärliche Funde aus den Niederlanden (COBBEf'J 1987) und 
Belgien (BOSMANS & PERICART 1982). 
Biologie: Die Biologie dieser Art ist in Finnland von HELlÖVAARA (1984) gut unter-

sucht. Die Männchen hahen stets voll entwickelte, aher stark verschmälerte Hemielytren, 
die Hinterflügel fehlen. Bei den Weibchen kommt Flügelpolymorphismus vor; die flugfä-
higen makropteren Exemplare migrieren und sorgen für die Verbreitung. Der Lehens-
zyklus dauert 2 Jahre (in Nord-Skandinavien 3 .Jahre), die Reproduktionsperiode fällt in 
den Frühsommer und findet in den meisten europäischen Gegenden alle geraden Jahre 
statt. Die Art ist als Primärparasit von PillllS silvestris , aber auch von Picea excelsa, 
J 1111 iperll sund Larix anzusehen, weil sie im Gegensatz zu den meisten anderen, myce -
tophagen Arten die Phloem-, Kambium- und selbst Xyl emlage gesunder Bäume ansaugt 
(HELlÖVAARA 1982; HELlÖVAARA & VÄISÄNEN 1983). Die chronischen Schäden 
manifestieren sich häufig in gallenartigen Anschwellungen, Vergilben der Nadeln und 
Minderung des Längenwachstums. Die zunehmende Ahundanz in der Nähe von Indu-
strieansiedlungen und entlang von Schnellstraßen legt die Vermutung nahe, daß ein 
ursächlicher Zusammenhang zwischen Luftverschmutzung und A. ci IIl1am om eil s-
Kalamitäten besteht (HELlÖVAARA & VÄISÄNEN 1(86). COBBEN (1987) hält es für 
möglich, daß die Art in der letzten Zeit in den Niederlanden zugenommen hat, obwohl 
hisher nur spärliche Meldungen vorliegen. Bisher fehlt A . ci IllW m om e 11 s in den Borken-
käferfallen. Wir gehen davon aus, daß er in den untersuchten Gehieten noch keine forst-
ökonomische Bedeutung erlangt hat. 

Aradus depressus (FABRICIUS), 1794 
5-6.5 mm. Graubraun, distaler Lateralrand des Pronotums mit weißlichem Fleck. 
Häufigste Art in den untersuchten Borkenkäferfallen. Homburg/Sanddorf (Standort 1): 

8.V .-25.V.19R5 6 Ex., Il.V .-13.VI.1986 4 Ex.; St.lngbert/Reichenhrunn (Standort 2): 
22.1V.-29.VI.l987 22 Ex., 21.1V.-27.V.1988 19 Ex.; St.lnghert-Süd (Standort 3): 22.1V.-
29.V1.1987 27 Ex.; St.Ingbert-West (Standort 4): 7.V.-20.V.1987 52 Ex.; St.lngbert-NO 
(Standort 5): 16.1V.-6.VI.l989 119 Ex.; leg. Mosbacher, coll. Mosbacher et coll. Kallen-
horn. Dudweiler-Süd (Fundort 6): 20.V .19852 Ex. aus Krautschicht gestreift, leg. Kallen-
born, coll. Kallenborn. 
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Eurosihirisch (W AC, N ER 1<)67). di e vermutlich häufigste Art de r C'attung. In Deutsch-
land ühe rall verhreitet, auch in Südeuropa (WAGNER 1966). 
Bi ologie: Di e Larven und Imagines sind auf und unter der Rinde verschiedener Lauh-

häume (U/mlls, QlI er c lI s, Faglls , Sa/ix caprea u.a.) in Gesellschaften , u finden. In 
Finnland auch an Pinll s spec. (HELlÖVAARA & VÄISÄNEN 19H3). Sie saugen vor-
wi egend am My zel der Gattung Po/y porlls . Larve n und Imagines üherwintern ; die 
Imagines fli egen laut WAGNER (1906) im Mai und Juni und fallen dann auf Baumstiim-
men und frisch geschlagene m Holz ein . Nach unse ren e igenen, sich üher 5 Jahre er-
streckenden Untersuchungen finde t de r Dispersionsflug hauptsächlich von Mitte April 
his Ende Mai statt (vgl. Ahh. 2). Di e weitaus meisten de r insgesamt 249 Ti e re wurde n 
Anfang Mai in den Fall en gefunden . Im Juni fi egen nur noch einzelne Individuen ; mii gli -
cherweise hahen diese Nach,ügler als Larve n üherwintert. 

o - 10 Exe:rnpla.re 

April Mai .Jun.i Juli Au.guSt. Septem. Ok:t.ob. NOVeJTlD_ 

Ahh.2: Jahreszeitlich e Flugaktivitiit von Aradll s depresslIs. Fangergehnisse aus de n 
Borkenkäferfall e n von 19R5 his 19R9 (aufsummiert). Di e Pfeile markieren Anfang und 
Ende der Fallenkontrollen. Gesamtzahl de r Individuen: 24'). 

Aradus eonspieuus HERRICH-SCHAEFFER, Un5 (erenatus auet. part.) 
X- IO mm. Ahdomen sehr hreit, gelhhraun hi s hraun, Pronotumränder groh geziihnt. 
Die größte de r heimischen Aradus-Arten tauchte nur gelegentli ch in den Barrierefallen 

auf. St.lnghert/Reichenhrunn (Standort 2): IO.V.-27.V.19R7 2 Ex., 2 I.1V .-9.V.19XH 3 Ex.; 
St.lnghert-NO (Standort 5): 14.V.-24.V.19X93 Ex., leg. Moshacher, coll. Moshache r e t 
c()11. Kallenhorn. 

Nord- und Westeuropäisch. Bei der Revision der Art durch HEISS (19HO) stdlte sich 
heraus, daß das Verhreitungsgehiet von Aradlls crenallls SAY , IH3 1, das hislang a ls 
holarktisch angesehen wurde, nur Nordamerika umf aßt. Bei den europäischen A. 
"cren allls" Exemplaren ist zwischen dem nord- und westeuropiiischen A. co nspictllls 
HERRICH-SCHAEFFER, 1X35 und dem südosteuropäischen A . inopinlls KI-
RISHENKO, 1955 7 U differenzieren. WAGNER (1966) führt A. "crenullIs" als eine der 
häufigeren Arten in fast allen Teilen Deutschlands an. Man muß davon ausgehen, daß es 
sich hei all en Funden um A. conspielltls handelt. 
Biologie: Leht an Lauhhölzern, die meisten Funde stammen von Faglls (WAGNER 

1966) . 

Aneurus avenius (DUFOUR), 1833 
4.5-5 mm. Hemielytren nicht in Corium und Memhran untergliedert. Schwarzhraun, 

Basis der Hemielytren weißlich. 
Gelegentlich in Barrierefallen. Homhurg/Sanddorf (Standort I) : 20.V.19X5 1 Ex.; St. 

Inghert/Reichenbrunn (Standort 2): 27.V.19R7, 9.V.-15.V.19RX 4 Ex.; St.lngbert-Süd 
(Standort 3): 29.VI.l9X7 I Ex., leg. Moshacher, coll. Moshacher et coll. Kallenhorn. 
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Aradus erosus Aradus signaticornis 

Aradus conspicuus 

Aradus cinnamomeus Aradus depressus Aneurus avenius 

Ahh.3: Hahitus der hisher hekannten saarländischen Aradidae. Aradlls cOllspiclllIS 
HERRICH-SCHAEFFER, IH35 (9), Aradlls eroslis FALLEN, IH07 (6), Aradlls 
sigllalicorllis R. SAHLBERG, IH4H (9, die hei dem uns vorliegenden Tier fehlenden 3. 
und 4. Antennenglieder sind nicht gezeichnet), Aradlls cillilamomells PANZER, IR06 
(9), Aradlls depresslls (FABRIClUS), 1794 (6), AllellrllS avelliliS (DUFOUR), IR33 
(6). 
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Eurosihirisch (WAGNER 19(0). Eine der heiden westeuropäischen Allcllrlls-Arten. 
die in England, Frankreich, Norwegen und Schweden (STICHEL 1957), Dänemark 
(MOLLER ANDERSEN & GAUN 1974), Belgien (BOSMANS & PERICART IlJX2), der 
Provinz Limhurg in den Niederlanden (AUKEMA IlJ70) und verschiedenen Teilen 
Deutschlands vorkommt (Holstein, Baden, Bayern, Thüringen, Hunsrück, Maingehiet; 
WAGNER 19(6). Die stellenweise sympatrische Art AllclIrlislacvis (FABRICIUS), 
1794, ist in Norddeutsehland, in Thüringen, im Har/' und Sachsen verhreitet. in Süd-
Deutschland in Franken (Bamherg; WAGNER 1%6). Nach AUKEMA (1'J7h) dominiert 
diese zweite Art in den Niederlanden. 

Biologie: A. avelliliS hat eine azyklische Entwicklung, so daß das gan/'e .Jahr üher Ima-
gines, Larven verschiedener Stadien und Eier vorhanden sind. Sie lehen unter der losen 
Rinde pilzhefallener Lauhhäume (QlIerclis spec. , BellIla spce., Caprillll.l' hellIlllI', 
Faglls sylvatiea u.a.) und sogar an totem Holz (z.B. Weidepfähle). Die Nahrung hesteht 
vermutlich aus dem Myzel und/oder Fruchtkörper von Pilnn (Coriolls versicolor, 
Sterelll11 hirsLlt1l11l , Daedalea qllercilla und Corlicilll11 spec.; AUKEMA 1976). 

Danksagung: Herrn Dip!. Ing. Ernst Heiss, Innshruck, danken wir herzlich für die Üher-
prüfung von A. sifillalicorllis und A. eroslis. 
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